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Wenn wir den neuen Zug des allgemeinen gegenseitigen Verstehens in
Betracht ziehen, dann sehen wir den so eingekapselten Menschen neben dem
Ziel vorbeischießen. Er wandert allein: das ist ein Treten am Ort. Wir brauchen

nicht einmal den allgemeinen Zug zu betrachten, sondern diesen Eigen-
brödler nur an sich: in seiner Introversion baut er Wände um sich, die weder
Gucklöcher noch Ritzen aufweisen. Wie soll da ohne Licht etwas Komfortables

zum Bleiben einladen? Entsprechender müßte das Ende der Strophe
heißen:

schmeißt er seitdem beharrlich fort
des Innenlebens Heimatort.

Damit ist das Ziel des Wandems angedeutet: Heimat. Die ganze Umwelt
mit Freunden und Kameraden, mit Schmuck- und Gebrauchsgegenständen, mit
Vögeln und Sternen, alles in seiner Wandlungsfähigkeit, nimmt uns mit von
Heimat zu Heimat, von irdischer Geborgenheit, die zeitlich bedingt ist, zu
unendlicher Geborgenheit, die über der Zeit steht. Elisabeth Jean-Richard

Wanderlied

1. Ob ich den Morgen zum Wandern mir wähle,
wenn alles schlummert, so gegen die drei,
oder den Mittag mit flimmernder Helle,
immer ist etwas zum Freuen dabei.
Retrain: Wandern, o Wandern, du köstliches Glück,
all meine Sorgen, die laß ich zurück.

2, Ob ich am Abend noch zieh durch die Straßen
oder die Nacht mich beim Wandern trifft an,
seh' ich den Mond und die Sternlein erblassen,
immer ist etwas zum Freuen daran.
Refrain: Wandern, o Wandern

3. Ob ich beim Sonnenschein streif durch die Wälder
oder beim Regen wohl wandre dahin,
überall grünen und grüßen die Felder,
immer ist etwas zum Freuen darin.
Refrain: Wandern, o Wandern

S. Vogt
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